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Großyerzogllch Badische

Staats - Zeitung .

Nro . 10Z . Samstag , den lö , April . 1814 .

Karlsruhe , den 16 . Apr . Gestern wurde von ei¬
ner G . sellschaü hiesiger Einwohner Ihrer Maj . der Kai¬
serin von Rußland eine Nachtmusik mit Gelang unter dem
Scheine zahlreicher Fackeln chrerbictigst dargebracht . In
die vom Heffchauspieler Eßlair dabei gesprochene Toasts
auf das Wohl der augebereten Kaiserin , der hohen alliir -
tcn Monarchen und des Fürstenhauses Baden stimmte
die zusammengeströmte Volksmenge jubelnd ein . ( Im
gestrigen Karlsruher Artikel in der 6 . Zeile fehlen die
Worte : von Bruchsal , und in der 8 . Zeile ist statt ,
sprach , zu lesen : sprachen . )

Welchen ehrenvollen Antheil an dem den 30 . Marz
bei Paris vorgcfallenen Gefecht die großherzogl . Leib¬
grenadiergarde nahm , bcweiet nachstehender Auszug ei¬
nes off -ziellen Schreibens des königl . preuß . Obersten
und Brigadekommandeurs von der Garde , Freiherrn von
Alvenslebeu : , ,Der 30 . Marz , entscheidend inseinen au -
genbliklichen u . unzubcrcchncnden später « Folgen , verschaf-
ie uns endlich das Glür , die Erwartungen glanzend bestä¬
tigt zu s hen , welche man von diesem eben so schönen als
braven Bataillon zu fassen berechtigt war . Das Ba¬
taillon schlug sich unter Anführung seines ausgezeichneten
Kommandeurs , des Oberstlieut . v Beust , mit einer
Unerschrockenheit und Kaltblütigkeit , wie sie den erfah¬
rensten und bravsten Truppen zusteht . Es drang troz
einem dreifach kreuzenden Artillerie - und heftigen kleinen
Gewehrfeuer vorwärts , warf den Feind , den es vor sich
fand , über den Haufen , bei welcher Gelegenheit es 3
Kanonen eroberte . Diese That wäre hinreichend , die
gemachte Behauptung zu beweisen ; aber es ist demnächst
Pflicht , noch der Ausdauer zu erwähnen , mit welcher es
sich bis zum Ende des Gefechtes , wo seine Munition
verschoffen war , betragen hat . Der König , mein Herr ,
chat dem Bataillon seine hohe Zufriedenheit zu erkennen
gegeben , und demselben als Beweis zwei Orden des Ver¬
dienstes für Offiziere , und 8 Militärehrenzeichen 2ter
Klasse für Unteroffiziere und Gemeine verliehen . Des
Kaisers von Rußland Maj . haben mir befehlen lassen,
gleichfalls diejenigen Mitglieder dieses ausgezeichneten
Bataillons zur Belohnung anzugeben , deren Handlun¬
gen ,

noch Vorzugsweise hervorlevchten .
' ' — Nach einer

hierüber cingekommenen Meldung des Kommandeurs die¬
ses Bataillons , Obristlicut . v . Beust , hat dieser , so wie
der Major v . Kageneck , den königl . preuß . Militärver -
dicnstorden , die Feldwebel Krimm , Neumeyer , Heiter ,

Schmidt und Flugens , der Bataillonstambour Ruppert ,
Grenadier Mark und Scharbach , das königl . preuß . Mi¬
litärverdienstzeichen 2ter Klasse erhalten . Besonders aus¬
gezeichnet haben sich ferner : der Ma,or v . Kageneck, wel¬
cher , bereits verwundet , das Schlachtfeld nicht verließ , die
Kapitäns v . St . Ange , v . Göler und v . Lelong , die Pre¬
mierlieutenants v . Frankenbcrg und v . Mach , Sekond -
lieutenant v . Schilling , v . Klock , v . Neufville und von
Friedeburg , der Fahnenjunker v . Elgger . Der Verlust des
Bataillons besteht in Tvdten : Kapckänvon Porbcck , Pre - .
mierlieutenant v . Loriol , und Sekondlieutenant v . Lie¬
benstein , 13 Unteroffiziere und Soldaten ; blessirt , Ma¬
jor von Kageneck , Kapitäns v . Göler , v . Lelong und v .
Renz , Sekondelieutenantv . Friedeburg , ü6 Unteroffiziere
und Soldaten .

Die Kasselsche allgemeine Zeitung vom 12 . d . enthält
folgende Bekanntmachung : „ Der vorhin in kurheff .
Diensten gestandene Oberst Schraidt ist wegen seines
pflichtwidrigen Betragens , und daß er gleich nach Okku¬
pation der hiesigen Lande bei dem Feinde Kriegsdienste
genommen , ohne vorher um seine Entlassung nachgesucht
oder das Schiksal seiner Kameraden getheilt zu haben , zu
zehnjährigem Fcstungsarrest zu Spangenberg verurtheilt
und dahin abgeführt worden .

"

Die Frankfurter Oberpostamtszeitung meldet : „ Da .
mit auch die Verwundeten und Kranken in den hiesigen
Militärhospitälern zur Feier des Einzuges in Paris einen
Freudentrank hatten , schenkte ein braver deutscher Mann
drei Fässer Wein , wofür hiermit im Namen der Leiden¬
den herzlicher Dank gesagt wird .

"

Fortsetzung der Auszüge aus Pariser Blattern vom
8 . bis zum 10 . d . : Marschall Marmont verlangte und er¬
hielt am 4 . d . von dem Fürsten von Schwarzenberg die
Zusicherung , 1 ) daß alle franz . Trupven , die , in Folge
des Senatsbeschlusses vom 2 . d . die Fahnen Napoleons
verlassen würden , ungehindert mit Waffen , Gepäcke und
Munition , so wie mit allen militärischen Ehrenbezeu¬
gungen , welche alliirte Truppen einander schuldig seyen,
nach der Normandie abziehen könnten ; 2) daß , wenn in
Folge dieser Bewegung die Person Napoleon Bonapar -



te ' s in die Hände der alliirten Machte fallen würde , sein
Leben und seine Freiheit ihm in einem von den Al -
liirten und der französischen Regierung zu bestimmen¬
den , in gewisse Gränzen eingeschloffenen Lande gesi¬
chert werden sollte. — Marschall Ney schrieb am 5 . d .
an den Fürsten von Bencvent : „ Gestern begab ich mich
mit dem Hrn . Marschall Herzog von Tarent und dem Hrn .
Herzoge von Vicenza mit Vollmachten zur Wahrung der
Interessen der Dynastie des Kaisers Napoleon zu Sr .
Maj . dem Kaiser Alexander nach Paris . Durch ein un¬
vorhergesehenes Ereigniß kam plözliche Stockung in diese
Unterhandlungen , die inzwischen das glüklichste Resul¬
tat zu versprechen schienen ; nun fühlte ich , daß , um
unsrem theurey Vaterlande die schreklichen Uebel eines
Bürgerkriegs zu ersparen , den Franzosen nichts übrig
blieb , als ganz der Sache unserer vormaligen Könige
sich zu widmen , und durchdrungen von dieser Empsin -
dung habe ich mich diesen Abend zu dem Kaiser Napo¬
leon begeben , um ihm den Wunsch der Nation bekannt
zu machen . Der Kaiser , der die kritische Lage , in wel¬
che er Frankreich versezt hat , und die Unmöglichkeit , es
selbst zu retten , einsah , schien sich in sein Schiksal zu
fügen , und - zu einer völligen und unbedingten Thron¬
entsagung zu verstehen ; morgen frühe hoffe ich , daß er
mir selbst diesfalls eine förmliche und authentische Ur¬
kunde zusteüen wird , wonach ich Ew . Durchl . aufzuwar -
tcn die Ehre haben werde . " — Unterm 6 . d . ließ der
kaiserl . russ. Staatssekretär Graf v . Nesselrode folgendes
bekannt machen : „ Viele Personen , durch ein sehr na¬
türliches , Vertrauen auf Se . Maj . den Kaiser von Ruß »
land geleitet , überreichen Allerhöchstdenselben täglich Bitt¬
schriften , ihre persönlichen Interessen betreffend . Ich bin
beauftragt , ihnen zu eröfnen , daß Se . kaiserl . Maj . ,
die nach Frankreich gekommen sind, um zur Herstellung des
Friedens und des Glüks Frankreichs beizutragen , sich es
zur Pflicht gemacht haben , jeden Einflusses auf alles ,
was die Vollziehung der Gesetze und die öffentliche Ad¬
ministration angeht , sich zu enthalten . Alle Personen
daher , die ein Gesuch anzubringen haben , müssen an die
kompetenten Autoritäten und an die provisorische Regie¬
rung sich wenden . " — 860 spanische Bauern , die im
Fort Figueraö gefangen gemacht , und seitdem in den
'Galeerenhausern zujBrcst und Rochefort gleich Missethä -
<ern behandelt wurden , sollen , vermöge eines Befehls
der provisorischen Regierung vom 7 . d . , sogleich in Frei¬
heit gesezt werden . Die nämliche Regierung hat befoh¬
len , daß alle in Frankreich befindliche russ. Gefangene
auf der Stelle dem Oberbefehls ' aber her russ. Armeen
übergeben werden sollen. Auch die als Geisel arretirten
Engländer sollen , wie es heißt , unverzüglich ihre Frei¬
heit wilde erhalten . — Der beredte Bischof von Troyes ,
Hr . Boulogne , ist eins der ersten Schlachtvpser der Ty¬
rannei , welches der Kaiser Alexander am 1 . April , den
Tag nach seinem Einzug in Paris , in Freiheit hat se¬
tzen lassen. — An der Stelle der von der Säule aufdem
Platze Vendvme weggeschasten Statüe Bonaparte

' sweht
jiun eine weiße Fahne mit drei goldenen Linien . — Der

MarschaÄ Iourdan , der Gen . Nausvuly , der Gen .
Amcil - und viele andere höhere Militär - unv Zivilbeam¬
ten , unter leztern auch der vormalige Zufnzmimstcr und
nachherige Präsident desgesezgebenden Körpers , Regnier ,
haben nun auch ihre Unterwerfung unter die Dekrelrdes
Senats schriftlich eingeschikt . Der erste franz . General ,
der dieses that , war der Kavall . Gen . Montelegier . —
Unter den Ereignissen , die sich so schnell und mit einem
Charakter von Erhabenheit und Ruhm , wie ihn die Welt¬
geschichte noch nicht kannte , auf einander folgen , dürfen
wir einen rührenden Auftritt nicht mit Stillschwugetr
übergehen , wovon wir am 7 . d . Zeugen waren . Se .
Maj . der König von Preuffen begaben sich an diesem Ta¬
ge Morgens 9 Uhr in die reformirte Kirche des Orato¬
riums , um zu kommuniziren . Die Kirche war mit Ge¬
nerälen und Soldaten des Königs angefüllt . Se . Maj .
erschienen in einfacher Uniform , und mit Ihnen die an¬
wesenden Prinzen deskönigl . Hauses . Se . Maj . nahmen
den für Sie bestimmten Armsessel nicht an , sondern sezten
sich auf eine Bank neben dem Altar nieder . Die feier¬
liche Andacht und Stille , die in der Kirche herrschten,
die heilige Handlung , woran nach und nach der König ,
die Prinzen , die Generäle und alle Soldaten Thell nah¬
men , mußte zu erhebenden Gedanken führen . So hat
dieser Fürst , dessen Staaten so oft verwüstet worden ,
dessen Herz so oft durch die bittersten Leiden gebeugt
worden ist , an dem Fuß unserer Altäre dem Ewigen ge¬
dankt , daß er , mit Aufopferung seines und seiner Un-
terthanen Blut , beitragen konnte , Frankreich Glük und
Frieden wieder zu geben . Welcher Zug von Größe und
Tugend ! — Der russ . Kaiser besucht der Regel nach jeden
Mittag die für Ihn in dem Hotel des Secministeriums
eingerichtete Kapelle , um die Messe zu hören . Ebenda¬
hin verfügen sich Se . Man des Abends zum Gebet , je¬
desmal ohne alle militärische Bedeckung , und unter dem
ununterbrochenen Iubelgeschrei der Einwohnervon Paris .
Nicht ohne Bewunderung sieht jeder die Monarchen Eu¬
ropas , die so viele Beleidigungen zu rächen , so viele
Entschädigungen zu fvdern hatten , unter uns als Be¬
freier , nicht als Feinde und Eroberer , ersaeincn ; man
fragt , was so schnell das Ungewitler , das wir herbeigezogen
hatten , zertheilen , so vielen Muth , den wir so sehr gereizt
und erbittert hatten , in Milde verwandeln konnte . Die
Religion ist es , die den heiligen Bund der Monarchen
für das Glük der Menschheit gestiftet hat ; kein irdischer
Beweggrund konnte ihnen solche Opfer , wovon die Ge¬
schichte der Menschen kein Beispiel liefert , emgcven . —
Am 6 . d . besuchte Kaiser Alexander das Hospital de la

Salpetriere . Eine der Schwestern , welche dem Monar¬
chen einige Wahnsinnige aus Liebe zeigten , sagte zu Sr .
Maj . : Sire , es mögke deren wohl viel mehrere in Frank¬
reich geben , wenn Sie bei uns blieben . — Ein junger
Mann drängte sich , am Tage des Einzugs der Alliirten ,
dicht zu ,dem Kaiser , und redete Ihn , kühn gemacht durch
die Leutseligkeit dieses Souverains , mit den Worten an :
Welcher Tag des Triumphs für Sie , Sire ! bringen
Sie aber uns auch den Frieden ? Ja , antwortete der
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edelmüthigc Alexander , den Frieden , den Frieden ! Die

Freundschaft , das Glük der Franzosen , dies ist mein

Lriumvh ! Sc . Maj . sprachen diese Worte in einem so

aerührten Tone , daß der junge Mann , von seinem Her¬
ren hingerissen , mehrmals die Hand des Monarchen
xüßke . — Gen . Marescot ist von der provisorischen Re¬

gierung zum ersten Gen . Inspektor des Genie ernannt .
— Zu Blois wurde noch vor wenig Tagen bei Fackel¬
schein eine Proklamation , von Montalivet , Clarke , Mo¬
le ' und Konsorten unterzeichnet , bekannt gemacht , wo¬
rin die Stadt Paris ausser dem Gesetze erklärt , Bona -

parte
's Soldaten eine östündige 9.H . ntcrung darin ver¬

sprochen , und angekandigt wird , daß er an der Spitze
von ro,ooo Mann gegen die rebellische Stadt marschie¬
re / Diese Herrn hielten Karnaval in der Charwoche . —

Überhaupt verbreitete sich die Nachricht von den großen
Creigniffen zu Paris sehr langsam in den Departements ;
wo sie aber hindrang , wurde sie mit dein freudigsten En¬

thusiasmus ausgenommen , und man kann wohl mit Recht
sagen , daß in diesem Augenblik ganz Frankreich die

Empfindungen und Gesinnungen der Hauptstadt theilt .
In altern Nachrichten aus Paris ( bis zum 6 . d . ) liest

man unter andern folgendes : Aufruf des Gen . Lücotte ,
Kommandanten der Reservedivision , an die Offiziere und
die Soldaten derselben . „ Corbeil , den Z . Apr . 1814 ,
um 3 Uhr des Nachmittags . Waffenbrüder ! Der Kai¬
ser Napoleon hat der Armee bekannt machen lassen , daß ,
da man ihn als das einzige Hinderniß betrachte , wel¬
ches dem Frieden in Europa im Wege stünde , so sey er
bereit , zum Wohl Frankreichs nicht nur allein dem
Throne , sondern auch dem Leben zu entsagen . Der Kai¬
ser verlangt zugleich , sein Sohn und die regierende Kai¬
serin Maj . sollen ihm in der Gewalt Nachfolgen , welche
ihm Frankreich übertragen hatte . Hierauf haben die er¬
sten Staatskörper zu antworten , und die alliirten Machte
scheinen den freien Ausspruch der Wünsche dieser Kor¬
porationen , welche dermalen Frankreich repräsentiren ,
zu schützen . In Erwartung einer Entscheidung besteht
zwischen der franz . Armee , welche Napoleon gefolgt ist ,
und jener der Alliirten ein Waffenstillstand . Wir wollen
diesen Waffenstillstand heilig halten , so wie einen jeden
ferneren Beschluß , welcher das künftige Schiksal Frank¬
reichs und der Armee naher bestimmen wird . In der
vorigen Nacht haben ganze Armeekorps ihre bisherigen
Stellungen verlassen ; ich hatte den Befehl , Corbeil zu
besetzen , und da ich keinen Gegenbefehl erhielt , bin ich
nebst euch meinem Posten getreu geblieben . Ein braver
Soldat desertirt niemals , sondern stirbt lieber auf seinem
Posten . Wir waren immer bereit , unserm Vaterlande zu
dienen , und werden dieses unter der Regierung , welche die ,
Majorität der Nation aufstellt , redlich zu thun fortfah¬
ren . Der Soldat darf nicht berathschlagen ; er muß gehor¬
chen ; so lange ihn die Ehre und die Treue leiten , wird
er überall geachtet . Die Reservedivision wird nicht die
geringste Feindseligkeit gegen die Alliirten unternehmen ,
und diese haben versprochen , das nämliche gegen uns und
gegen Corbeil zu beobachten . Mögen meine Waffenbrü¬

der die weitere Ordre mit Vertrauen erwarte ., , welche
ihnen ihr General , der ein guter Franzose ist , geben wird !
Er hoft , daß sie ihm folgen werden .

" — Abschrift des
Beglaubigungsschreibens des Hrn . Kommissars , welcher
von Sr . Maj . dem Kaiser von Rußland ernannt worden
ist , um bei der provisorischen französischen Regierung zu
residiren : „ Indem ich mich von Paris entferne , halte
ich es für nothwendig , dafür zu sorgen , daß die Verhält¬
nisse mit der französ . Regierung so oft und regelmäsig
als möglich unterhalten werden . Ich habe deshalb mei¬
nen Generalmajor Pozzo di Borgv ernannt , um bei der¬
selben als Generalkvmmissar zu residiren . Ich ersuche
Sie , meine Herren , allem Glauben beizumessen , was er
Ihnen von meiner Seite sagen wird , und mir durch ihn
alles , was Sie mir schriftlich zukommen zu lassen für
gut finden , mitzutheilen . Er genießt mein ganzes Ver¬
trauen , und wird sicher noch , bei dieser Gelegenheit , es
rechtfertigen , indem er kein Mittel versäumen wird , die
Verhältnisse des Friedens und der Freundschaft , welche
so glüklich zwischen Rußland und Frankreich hergestellt
worden , noch fester zu knüpfen . Empfangen Sie , meine
Herren , die Versicherung meiner ganzen Hochachtung .
Paris , dench . April 1314 . Unterz . Alexander . " — Man
hat in einem Journal eine Aufforderung gelesen , „ daß
man sich zum Eintritt in die kaiserl . Garde unterzeickmen
soll . " Die provisoriscke Regierung erklärt , daß sie keine
andere Garde als die Nationalgarde anerkennt , und daß
der Eifer , weicher irgend ein anderes Militärkorps bil¬
den oder aufrufen wollte , nur dem Gelingen der gegenwär¬
tigen Masregeln und dem Geist der Eintracht und der
Uebereinstimmung , welche nöthig sind , schaden würde .
— Die provisorische Regierung hat auf die Nachricht ,
daß der Nükkehr des Pabstes in seine Staaten Hinder¬
nisse in den Weg gelegt worden seyen , und unter Bekla¬
gen , daß man dieses muthige Oberhaupt , das die Kirche
zurükfordert , so anhaltend beleidige , unterm 2 . d . ver¬
ordnet , daß jede Verhinderung seiner Reise augenbliklich
aufhören , und man ihm alle seinem Range gebührenden
Ehren erweisen soll . — Der Gen . Postdircktor hat un¬
ter dem 4 . d . öffentlich bekannt gemacht , daß eine un¬
zählige Menge seit 3 Jahren auf dem Postamtin einem
Ausschußkasten zurükgelegter Briefe , sowohl solcher , die
aus England und andern fremden Landern gekommen ,
als solcher , die nach diesen Ländern bestimmt waren ,
nunmehr an ihre Adressen befördert werden .

Die neusten Mailänd . Blätter (vom 7 bis zum icr . d .)
enthalten weder ein Wort von dem Einzuge der Alliirten
in Paris , noch von Kriegsvorfällen in Italien . .

Aus Basel wird in der Aarauer Zeitung und den
deutschen Blättern unterm 12 . d . folgendes ge¬
meldet : „ Vorgestern ward eine Unterhandlung mit dem
Kommandanten von Hüningen angeknüpft , und deswe -
wegen gestern den ganzen Tag nicht geschossen . Allein
diese Nacht gegen n Uhr siengen die Feindseligkeiten von
neuem aufs heftigste an , und noch jezt ( um 10 Uhr ) läßt
sich das grobe Geschüz hören . Der Eidbruch des Hrn .
Pinaud , gegen die Alliirten , die ihn auf fein Verfpre -
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*

chen , nicht gegen sie zu dienen , der Gefangenschaft
entlassen hatten , mag wohl die Ursache seines Betragens
seyn . "

Nach einem am y . d . zu Genf publizirtcn offiziellen
Bulletin , von dem F . M . L . Greth unterzeichnet , hatte
sich die Kaiserin Marie Luise von Paris nach Orleans
begeben.

Fortsetzung der Beitrage zur Landes -
bewafnung .

Die Stadt Moßbach im Neckarkreis hat 600 fl . , die
Gemeinde Haßmersheim 250 fl . , und die Gemeinde
Mörtelstein 80 fl . als freiwillige Beiträge zur Ausrüstung
der Landwehr im dortigen Kreise dargebracht .

Theater - Anzeige .
Sonntag , den 17 . April : Julius Cäsar , Trauerspiel in

5 Aufzügen , von Shackespear , nach Schlegels Uebersetzung
U frei bearbeitet .

Mannheim . sStekbrief . ] Der dahiesige unienbe
schriebene Hayum Löwge Dinkelspiel hat sich der Entwen
düng bedeutender Effekten verdächtig gemacht , und sich vor an
gefangener Untersuchung von hier entfernt . Wir ersuchen da
her olle Obrigkeiten , auf benannten Burschenfabnden , ihn im Be
tretungsfalle arreiiren , und gegen Ersaz der Kosten an dies
seikige Stelle ausliefern zu lassen .

Mannheim , den 25 . März 1814» .
Großherzogl . Badisches Stadtamt .

Frhr . v . B a u 1» b a ch.
May.

Beschreibung .
Hayum Löwge Dinkelspiel , mosaischer Religion , von

Mannheim gebürtig , 16 Jahr alt , 4 Schuh 6 bis 7 Zoll groß ,
mager und fdjlarf , hat dunkelbraune Haare , Hobe Stirn , dun¬
kelbraune Augenbraunen , eine gebogene spitze Nase , mittelmä -
sigen Mund/spitzes Kinn , frische Gesichtsfarbe , und stoßt mit
der Zunge im Sprechen etwas an . Seine Kleidung bestehet in
einem runden Hut , dunkelgrauen Ueberrok mit metallenen gel¬
ben Knöpfen , dunkelgrauen langen Hosen und Schnürstiefeln .

Reist übrigens ohne Paß .
Karlsruhe . sSchulden - Liquidation . ^ Handels¬

mann Ernst Bäten meisten dahier hat sich am 19 . Jan . d .
I . für zahlungsunfähig erklärt , und zur Bermögensabtretung
auf dem gerichtlichen Wege erboten .

Indem man nun über sein Vermögen den Gantprozeß er¬
kennt , werden zugleich alle seine Gläubiger hiermit öffentlich
aufgesordcrt , Montags , den 18 . April d . I . , dahier bei dem
Großherzogl . Stadtamtsrevisorat entweder in Person zu erschei¬
nen , oder einen Bevollmächtigten dahin abzuschicken , unter
Vorlegung der Originalurkunden zu liquidiren , und sich über
gemacht werdende Bergleichsvorschläge zu erklären , um so ge¬
wisser , als sonst die Nichterscheinenden den Ausschluß zu gewär¬
tigen haben , wobei bemerkt wird , daß Handelsmann ^R e i n -
har d als Curator Maisae ausgestellt ist , an welchen die Schuld¬
ner desB ü t e n me ist ers zu zahlen hiermit angewiesen werden .

Karlsruhe , den 15 . März 1814.
Großherzoqliches Stadtami »

Betz .
Mannheim . ^Aufforderung .^ Alle diejenigen , wel¬

che an die verlebte Frau Gräfin von Zedlwitz , geb . Frciin

I von Herding , in Mannheim , nun an deren Verlaffenschast
I aus irgend einem Grunde eine Forderung zu haben glauben wer -
1 den hierdurch , der Auseinandersetzung dieser Verlaffenschast we¬

gen , von den Erben der Verstorbenen ersucht , innerhalb vier
Wochen sich mit der Angabe ihrer Forderungen und den Belegen
derselben in dem Grafl . von Zedtwitz ' schen Hause in Mann¬
heim zu melden .

Mannheim , den 24 . März 1314.

SulT 'burq . fEdiktalladung . sj Alle diejenigen , wel¬
che an den verstorbenen Kronenwirih und Mezger Johann Ja¬
kob Gren a ch er dahier etwas zu fodern haben , werden hier¬
mit , der Erbvertheilung wegen , aufgefordert , ihre Forderun¬
gen Montag , den 18 . April d . I . , vor dem Unterzeichneten
richtig zu stellen ; zugleich werden aber auch jene , die etwas in
die Erbschafksmaffe schuldig sind , ermahnt , an oben gedachtem

j Tage Abrechnung zu treffen , und sich von der Richtigkeit der
in den Gewerbs - und Hausbüchern eingerükten Foderungendes
Verstorbenen zu überzeugen , widrigenfalls sonst jeder einen für
ihn entstehenden Schaden sich selbst zuzuschreiden hat .

Sulzburg , den 31 . Marz 1814 .
Tbeilungskommiffar Burkhard .

Durla ch. sE d i k t a l l a d u n g / Alle diejenigen , welche
an die geringe Berlassenschaftsmaffe des dahier verstorbenen vor¬
maligen Hessen - H nau - Lichkenbergischen K rmmer - Registrators
Ernst Heinrich Christian Kro me y er etwas zu fordern haben ,
sollen ihre Forderungen Freitags , den 22 , Apr . d . I / bei dem
Großherzogl . Amtsievisoral umsomehr in t den BewejAtiknnden
gebörig liguidiren , weil sonsten nach beendigtem Geschäft keine
Zahlungshülfe mehr stark finden kann .

Durlach , den 22 . März 1314.
Groß herzogliches Bezirksamt .

Müller .
K i r ch m a y e r.

Durlach . sHauß - Versteigerung . ^ Das von dem
abgelebten Accisor Weidmann in Stafforrh bewobnte berr -
schaftliche Haus , Scheuer , Hof und Garten daselbst wird Mit¬
wochs , den 20. April , Stachmittags 3 Uhr , im Wirthshaus zur
Krone allda , in öffentliche Veisteigerung gebracht , wozu die
Liebhaber eingeladen werden .

Durlach , den 30 . März 1814.
Grcßherzogliche Domanialverwaltung .

Durlach . fAnzeiget Bei Hofzärtner Dreßler da¬
hier befindet sich eine Obst - Orangerie zu verkaufen . Diese be¬
steht in einer Sammlung von 200 Sorten Aepfel und 200 Sor¬
ten Birnen , von dem frühesten bis zuin spätesten Obst , tbeils
in viereckigten eichenen Kästchen , mehrenlheils aber in Scher¬
ben bestehend , und sind laut . r wohlerzogene trigtare Bäum¬
chen . Wenn ein Liebhaber eine Ausw hl auf eine einzelne Par¬
tie von 6 oder 12 Stük auch mehr trist , so kostet das Stük im
Kästchen 1 ft . 30 kr . und im Scherben r fl . 18 kr . , mochte sich
aber jemand finden der die ganze Sammlung kaufen wollte , der
erhalt das Stük ohne Unterschied für 1 ft . Die gedachte Obst-
Orangerie kann täglich im hiesigen Großherzoglichen Lustgarten
besehe» werden .

Dietz . fBekanntmachung .jj Da die Fürstl . Oranien -
Nassauische Rentkammer zu Dill - nbarg beschlossen hat , den
Fachinger Mineralbru wen vorerst in eigene V . nvaitung zu neh¬
men , und mir die Direktion dieser Verwaltung zu übertragen ,
so mache ich dieses zu dem Ende bekannt , damit alle diejenigen ,
welch - Fachinger Wasser zu haben wünschen , sich dieserhalb an
mich oder an die Direktion des Fachinger Min - ralbrunnens zu
Dietz wenden können , von welcher , wenn in Hinsicht der seit¬
herigen Preise ein - Aenderung statt findet , ebenfalls die nöthige
Auskunft ertheilt werden wird .

Dietz , den 22 . März 1814.
Eberhard , Kammerrath .
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